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3eft bei ber $opefle gur
$)obett Stiege in Saas^ce.

Kon Dr. grih ®- Kiofer.
Ueberflutet oon ber Sonne roär»

mertbert unb bellen Strahlen liegt bas
feiertägliche Dorf S a a s S e e unter
ben hängenben ©letfcbern, unter ben
himmelhohen gelstoänben ber 9Jïifd)abet=
ïette inmitten blafegrüner, fchon berbft»
Iiiher Klotten, es ift Sonntag heute.
Die braunen Säufer unb Sutten mit ben
rotbraun oon Kloos übeqogenen Klat»
tenbächern liegen ftill unb ruhig, marten
bes morgigen Heftes, unb bie grauen
mit ihren meinen, blumengeftidten Stopf»
tüchern gehen eilenbs burch bie Straffen
— feht — in all ben 3auber biefer
gee=©egenb tönt unb bimmelt unb fingt
metallen bas ©todenfpiel ber ©loden
oon Saas=gee, hohe metallene tlingenbe
Döne, eine fonore ©Iode fihmingt unb
tönt bumpfer barein, fie läuten bas font» Kapelle zur Boben stiege

menbe geft nun ein, bas geft bei ber
Capelle 3ur Sohen Stiege in Saas=gee.

Unroeit bes Dorfes unb Sturortes Saas=gec, unfdjroer
auf einem fchönen unb romantifchen KSege 311 erreidjen, liegt
bie fchneeroeihe alte Stapelte 3ur Sohen Stiege oon Saas»
gee. Sie fdjmiegt fidj an ben gels, auf einer fehr langen,
fteinernen Klattentreppe fteigen mir 3U ihr hinunter, unb
rechts unter uns toben bie ©tetfeberroaffer in unfagbar tiefer
Schlucht. Sier ftanb 3U Anfang bes 17. 3abrt)unberts unb
mohl oorher ein Silblein ber 9Jiutter ©ottes in einer Ktauer
am gels. Sirten beteten baoor unb erflehten Schuh oor
Saroine unb ausbred)enbem ©tetfdferfee, oor aller gäbrnis,
unb es ging bie Stunbe, es roirte bas Kitb KSunber. —
Da baut anno 1687 ber berühmte Ktaurermeifter unb Kitb»
hauer Kntoni Kuppen bie Stapelte an ben Igels, ja — fie
hat mirïlid) einen munberoollen Schtoung in ihrem 2Böt=
bungsbogen — unb nun roirb bie Stapelte oiet befudft,
roenn auch bie Strafec hoch über ihr im getfen oorbeif
führt. Um ben Zugang 3u erleichtern, baut man 1704
bie Sobe Stiege, bie Stapelte heifet nun erft bie Stapelte
3ur Sohen Stiege, unb 1755 baut man bie tönenben £)r=
geln in bas Stirdjlein ein. Seither geht bas Sott 311m
Stirchlein, unb es ift aus bem alten ©ang bas geft bei
ber Stapelte 3ur Sohen Stiege in Saas=gee am 8. Se»
tember geroorben, bas geft ber ©eburt ber Ktaria.

Seute nun am 8. September fommt bas Sott fchon
früh am Ktorgen aus ber gan3en Dalfdjaft herauf unb
herab 3ur Stapelte, aus bem Date fteigen fie in ihrer fonn»
täglichen Drad)t aus ben Dörfern Saas=©runb, Damatten
unb Klmaget, ja fogar gan3 roeit oon Statben brunten
herauf, bie Saas=geer aber finb mit ben übrigen Dal»
bexoohnern um 10 Uhr 3ur Kleffe oerfammett. Die grauen
fihen in ben Känlen, fchroars bie 3ade unb ber Kod, roeife
bas Stopftud) mit ben über bie Schulter hängenben granfen
— ba fieht man auch bie feböne 2Battifer Drad)t, bas
fd)roar3e Stteib mit ber oorgebunbenen feibenen Schübe,
ber fdnoer mit ©otbfäben beftidte fdfaqe Sut, bas oon
ber Krbeit unb bes Dages Saft geseidjnete Knttih bar»
unter — auf bem feht ber Knbadft fdföner Schimmer ruht.
Die Ktänner aber, teils in ben oon ben grauen fetbft ge=
toobenen Kerglobentteibern, anbere oiete auch fchon in ben
ftäbtydf anmutenben Stteibern, ftetjen hinter ben Känlen
ber grauen. Die toeiffe Dorroötbung ber Stapelte bitbet ben
Kähmen, unb brinnen im Stirchlein fpridft ber Pfarrer,
urtb bie grobe ©emeinbe Iaufcht. — Kun folgt ber Kleffe
bie Krebigt, hinten fihen ieht bie Ktänner unb grauen
unter ben Donnen unb ßärdjen, grauen mit ben Stinbern

in Saas-See mit Seitgemeinde. (SßUot. SC. Slopfenfiein, SibetSoben.)

in fchmuden, rötlichgelben Stteibdfen bitben ent3üdenbe ©rup»
pen, ba fiht eine Keibe ber arbeitsgeroohnten 2BaIIiferinnen
auf ber Kant um ben Dannenftamm herum, ein überaus
materifches Kitb in alten feinen 3ügen.

Kun aber hinauf über ben leichten gets, halb roirb
bie Kro3effion bie Sobe Stiege erllimmen, oben auf halber
Söbe roenbenb bie getsftrafec tueiter roanbern, unb bann
roieber hiuunterfteigen 3ur Stapelte, ©in ragenber getsblod,
3U beffen rechter Seite es turmhoch in bie Diefe fällt, ift
ber hefte Stanbort — ba lornmen fie ja fchon! Sie tragen
bie gähne ooraus unb folgen ihr fingenb. Ktänner mit
gebeugtem Kaden, grauen in ihren brachten unb fchmuden
Sonntagsgeroänbern, feht lornmen bie ©horfnaben mit ihren
roeifeen Stteibern unb roten Strogen, ba hat es auch gan3
gelbrote Stteiber, toie bie leuchten! Sier fchreiten ernft unb
gemeffen, ihrer SBürbe unb Stellung beroufet, bie Pfarrer
aus bem Date, unb bie gati3e Kro3effion ber Ktänner unb
grauen folgt in langer Keibe. 2Bie bie roeiffen ©hortnaben
fchon roeit oorne oben hinter ben Dannen oerfebroinben,
fteigt noch bes Kottes Kiaffe bie Sobe Stiege hinauf —
unb nun lehren bie Korbern roieber 3ur Stapelte 3urüd. —
Die Knbadft bes Kormittags macht ber beiffen unb ben»
liehen Ktittagsfonne Ktah, unb bie Kacbmittagsfonne lacht
fröhlich) über Saas»gee, benn fie feiern feht. Seht lachen fie
unb finb guter unb luftiger Dinge, feht fpielt bie Ktufit
oon Saas=gee ihre Ktärfdje, fie tan3en toohl auch, fie
freuen fid) alte. Kacb heihem Sommer, nach oieter Ktübe,
in Korahnung bes harten KSinters ein fröhliches geft in ben
Kergen. So feiern fie nun nod) ben gan3en Dag, unb mor»
gen? — fieht roieber alle bie Krbeit. 2In ben gels an»
gefchmiegt aber träumt bie toeifee Stapelte unb roartet bes
lommenben geftes über einem langen Sabre, fie roeife fchon
3U roarten. —

3erbin<mb 95ögeii mit bcit gmet Spraken.
Kon grieba Sd)mib Ktarti.

Knnelifi Kreitacher, bie bide, behäbige KSeibmatt»
bäuerin, fteht roerltägtid) aufgepuht oor ber grohen Kus=
tage bes börftichen Ktöbet» unb Satttereigefchäftes. 3toei
mächtige Schaufenfter nach ftäbtifchem Ktufter fpin3etn ben

heiratsfüchtigen Sungfrauen non Silberroit heimlich er»

fehnte Serrlichteiten. 3m fchönen Haren ©eoiert, lints oon
ber ©ingangstüre, ein hübfdjes Doppelfd)Iaf3immer: helle
©idje, gtän3enbe Kleffingbefchtäge an Stommobe unb Spiegel»
fchranf, fchtoellenbe Riffen unb Ketten, bunte Karabeliffen
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Fest bei der Kapelle zur
Hohen Stiege in Saas-Fee.

Von Dr. Fritz C, Moser.
lleberflutet von der Sonne wär-

wenden und hellen Strahlen liegt das
feiertägliche Dorf Saas-Fee unter
den hängenden Gletschern, unter den
himmelhohen Felswänden der Mischabel-
kette inmitten blaßgrüner, schon herbst-
licher Matten, es ist Sonntag heute.
Die braunen Häuser und Hütten mit den
rotbraun von Moos überzogenen Plat-
tendächern liegen still und ruhig, warten
des morgigen Festes, und die Frauen
mit ihren weißen, blumengestickten Kopf-
tüchern gehen eilends durch die Straßen
— jetzt — in all den Zauber dieser
Fee-Gegend tönt und bimmelt und singt
metallen das Glockenspiel der Glocken
von Saas-Fee, hohe metallene klingende
Töne, eine sonore Glocke schwingt und
tönt dumpfer darein, sie läuten das kom- «speiie rur noven stiege

wende Fest nun ein, das Fest bei der
Kapelle zur Hohen Stiege in Saas-Fee.

Unweit des Dorfes und Kurortes Saas-Fee, unschwer
auf einem schönen und romantischen Wege zu erreichen, liegt
die schneeweiße alte Kapelle zur Hohen Stiege von Saas-
Fee. Sie schmiegt sich an den Fels, auf einer sehr langen,
steinernen Plattentreppe steigen wir zu ihr hinunter, und
rechts unter uns toben die Gletscherwasser in unsagbar tiefer
Schlucht. Hier stand zu Anfang des 17. Jahrhunderts und
wohl vorher ein Bildlein der Mutter Gottes in einer Mauer
am Fels. Hirten beteten davor und erflehten Schutz vor
Lawine und ausbrechendem Gletschersee. vor aller Fährnis,
und es ging die Kunde, es wirke das Bild Wunder. —
Da baut anno 1637 der berühmte Maurermeister und Bild-
Hauer Antoni Ruppen die Kapelle an den Fels, ja ^ sie

hat wirklich einen wundervollen Schwung in ihrem Wöl-
bungsbogen — und nun wird die Kapelle viel besucht,
wenn auch die Straße hoch über ihr im Felsen vorbeif
führt. Um den Zugang zu erleichtern, baut man 1704
die Hohe Stiege, die Kapelle heißt nun erst die Kapelle
zur Hohen Stiege, und 1755 baut man die tönenden Or-
geln in das Kirchlein ein. Seither geht das Volk zum
Kirchlein, und es ist aus dem alten Gang das Fest bei
der Kapelle zur Hohen Stiege in Saas-Fee am 3. Se-
tember geworden, das Fest der Geburt der Maria.

Heute nun am 8. September kommt das Volk schon
früh am Morgen aus der ganzen Talschaft herauf und
herab zur Kapelle, aus dem Tale steigen sie in ihrer sonn-
täglichen Tracht aus den Dörfern Saas-Erund, Tamatten
und Almagel, ja sogar ganz weit von Stalden drunten
herauf, die Saas-Feer aber sind mit den übrigen Tal-
bewohnern um 10 Uhr zur Messe versammelt. Die Frauen
sitzen in den Bänken, schwarz die Jacke und der Rock, weiß
das Kopftuch mit den über die Schulter hängenden Fransen
— da sieht man auch die schöne Walliser Tracht, das
schwarze Kleid mit der vorgebundenen seidenen Schürze,
der schwer mit Goldfäden bestickte scharze Hut, das von
der Arbeit und des Tages Last gezeichnete Antlitz dar-
unter — auf dem jetzt der Andacht schöner Schimmer ruht.
Die Männer aber, teils in den von den Frauen selbst ge-
wobenen Berglodenkleidern, andere viele auch schon in den
städtisch anmutenden Kleidern, stehen hinter den Bänken
der Frauen. Die weiße Torwölbung der Kapelle bildet den
Rahmen, und drinnen im Kirchlein spricht der Pfarrer,
und die große Gemeinde lauscht. — Nun folgt der Messe
die Predigt, hinten sitzen jetzt die Männer und Frauen
unter den Tannen und Lärchen, Frauen mit den Kindern

in Zssz-Zee mit Sestgemeinäe. <Phot, A, Klopfenstein, Adelîoden.)

in schmucken, rötlichgelben Kleidchen bilden entzückende Grup-
pen, da sitzt eine Reihe der arbeitsgewohnten Walliserinnen
auf der Bank um den Tannenstamm herum, ein überaus
malerisches Bild in allen seinen Zügen.

Nun aber hinauf über den leichten Fels, bald wird
die Prozession die Hohe Stiege erklimmen, oben auf halber
Höhe wendend die Felsstraße weiter wandern, und dann
wieder hinuntersteigen zur Kapelle. Ein ragender Felsblock,
zu dessen rechter Seite es turmhoch in die Tiefe fällt, ist
der beste Standort — da kommen sie ja schon! Sie tragen
die Fahne voraus und folgen ihr singend. Männer mit
gebeugtem Nacken, Frauen in ihren Trachten und schmucken

Sonntagsgewändern, jetzt kommen die Chorknaben mit ihren
weißen Kleidern und roten Kragen, da hat es auch ganz
gelbrote Kleider, wie die leuchten! Hier schreiten ernst und
gemessen, ihrer Würde und Stellung bewußt, die Pfarrer
aus dem Tale, und die ganze Prozession der Männer und
Frauen folgt in langer Reihe. Wie die weißen Chorknaben
schon weit vorne oben hinter den Tannen verschwinden,
steigt noch des Volkes Masse die Hohe Stiege hinauf —
und nun kehren die Vordern wieder zur Kapelle zurück. —
Die Andacht des Vormittags macht der heißen und Herr-
lichen Mittagssonne Platz, und die Nach Mittagssonne lacht
fröhlich über Saas-Fee, denn sie feiern jetzt. Jetzt lachen sie

und sind guter und lustiger Dinge, jetzt spielt die Musik
von Saas-Fee ihre Märsche, sie tanzen wohl auch, sie

freuen sich alle. Nach heißem Sommer, nach vieler Mühe,
in Vorahnung des harten Winters ein fröhliches Fest in den
Bergen. So feiern sie nun noch den ganzen Tag, und mor-
gen? — sieht wieder alle die Arbeit. An den Fels an-
geschmiegt aber träumt die weiße Kapelle und wartet des
kommenden Festes über einem langen Jahre, sie weiß schon

zu warten. —
»»» »»» »»»

Ferdinand Bögeli mit den zwei Sprachen.
Von Frieda Schmid-Marti.

Annelisi Breitacher, die dicke, behäbige Weidmatt-
bauerin, steht werktäglich aufgeputzt vor der großen Aus-
läge des dörflichen Möbel- und Sattlereigeschäftes. Zwei
mächtige Schaufenster nach städtischem Muster spinzeln den

heiratssüchtigen Jungfrauen von Silberwil heimlich er-
sehnte Herrlichkeiten. Im schönen klaren Geviert, links von
der Eingangstüre, ein hübsches Doppelschlafzimmer: helle
Eiche, glänzende Messingbeschläge an Kommode und Spiegel-
schrank, schwellende Kissen und Betten, bunte Paradekissen
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